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Vorstellung DLG 

Fachliche Arbeit

Qualitätsprüfungen und -prämierungen

Messen und Ausstellungen

• Identifikation von Problemen

• Erarbeitung von Lösungen

• Kommunikation dieser Lösungen

• Entwicklung von 

Testmethoden

• Qualitätsstandards

• Produkttests

• Netzwerk der Branche

• Innovationsschaufenster

• Dialogplattformen
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Landwirt und Landwirtschaft der Zukunft 



Forschung und Ausbildung

Gesellschaftliche Akzeptanz 

Bevölkerungswachstum

GlobalisierungStrukturwandel

Veränderungen bei 

Verbandsstrukturen

Kulturwandel

Wertewandel

Technischer Fortschritt

Status Quo – ökonomische und gesellschaftliche Ausgangslage 
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Produktivität

http://familie-und-betrieb.varadi.eu/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/Strukturwandel_und_Lebensqualitaet.JPG&width=500m&height=500&bodyTag=%3cbody%20bgColor%3D%22#ffffff">&wrap=<a href%3D"javascript:close();"> | </a>&md5=49e1656fab26a859a817540db607476f


Status Quo – ökonomische und gesellschaftliche Ausgangslage 
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Status Quo – ökonomische Ausgangslage 
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Flächenproduktivität



Status Quo – ökonomische Ausgangslage 
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Arbeitsproduktivität 
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Status Quo – ökonomische Ausgangslage 
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Status Quo – ökonomische Ausgangslage 
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Strukturwandel – Wachstumsschwelle 
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Status Quo – ökonomische Ausgangslage 
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Status Quo – ökologische Ausgangslage 
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Status Quo – ökologische Ausgangslage 
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Status Quo – ökologische Ausgangslage 
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Status Quo – ökologische Ausgangslage 
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Status Quo – ökologische Ausgangslage 
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Status Quo – gesellschaftliche Ausgangslage 
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Status Quo – gesellschaftliche Ausgangslage 
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Status Quo – gesellschaftliche Ausgangslage 
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Status Quo 

Zwischenfazit:

 Die ökonomische Entwicklung der 

Landwirtschaft ist zufriedenstellend bis gut

 Der historische Trend zur Rationalisierung in 

der Landwirtschaft ist nach wie vor intakt.

 Die Nachfrage nach Agrarprodukten ist hoch

 In den ökologischen Auswirkungen der 

Landwirtschaft gibt es Defizite.

 Landwirte haben ein positives Image, die 

moderne Landwirtschaft weniger.
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Alles in Ordnung, 

nur weiter so?



Beispiel Textilbranche 
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Optionen - Landwirtschaft 4.0 oder Bauernhofidylle? 

http://www.kreiszeitung.de

???
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Optionen – strategische Weiterentwicklung  
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Ackerbaustrategie ZDL 

• Vorstellung Mai 2018

• Bei der nachhaltigen Ausrichtung der Betriebe stehen der 

Erhalt der Wirtschaftlichkeit, die Ressourcenschonung und 

die gesellschaftliche Akzeptanz gleichermaßen im Fokus.

• Ziel ist eine modernere, effizientere und nachhaltigere 

Landbewirtschaftung  

• 8 Kernziele mit 18 Ansätzen und Maßnahmen 

 Matrix bewertet die Wirksamkeit der Maßnahmen in 

Hinblick auf die Ziele

 Fachliche Herangehensweise mit konkreten Bewertungen 

und Umgang mit Zielkonflikten 



Optionen – strategische Weiterentwicklung  
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Ackerbaustrategie BMEL 

• Vorstellung Herbst 2019?

• Zusammenarbeit aus BMEL, Julius-Kühn-Institut,

Thünen-Institut und Praktikernetzwerk

• Grundsätzliche Ziele der Ackerbaustrategie:

 Sicherstellung einer vielfältigen Ernährungsgrundlage, aber auch von Futtermitteln und 

biobasierten Rohstoffe

 Schutz der natürlichen Ressourcen 

 Erhalt und Förderung der Biodiversität

• Offene Fragen: 

 Globaler Wettbewerb <-> regionale Produktionseinschränkungen

 Wie lassen sich unscharfe gesellschaftlich Forderungen in exakte Ziele, Handlungsfelder 

und Maßnahmen übertragen? Glyphosat? Klimaschutz?



Optionen – strategische Weiterentwicklung  
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EU-Agrarpolitik 



Optionen – Märkte 
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http://www.paradisi.de/



Optionen – Ökolandbau 
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Optionen – integrierter Pflanzenbau 
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Optionen – Digitalisierung 
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Optionen – Ordnungsrecht 
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Düngung

• Problemstellung: Umsetzung der EU-Nitratrichtlinie; Schwellenwert < 50 mg Nitrat je Liter

• Verschärfung der Düngeverordnung 

 Einzelschlag- anstatt Hoftorbilanz?

 Verpflichtender Zwischenfruchtanbau vor Sommerungen?

 20% verminderte Düngung in besonders belasteten Gebieten?

 Unspezifischer ordnungsrechtlicher Eingriff:

 löst keine standortspezifischen Problemstellungen (Trockengebiet)

 Verhindert Innovationen



Optionen – Innovation 
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Neue Züchtungstechnologien:

• Erfolgversprechender Baustein einer 

nachhaltigen Intensivierung

• Großes Potential auch im Ökolandbau

• „Einfache“ Technologie für mittelständische 

Unternehmen

• EuGH 2019: Alle Mutagenese-Verfahren fallen 

unter das Gentechnikgesetzt 

• Geringe gesellschaftliche Akzeptanz für 

molekulargenetische Verfahren

• (Noch) Keine konsistente Branchenstrategie

https://www.faz.net/aktuell/wissen/leben-gene/urteil-zur-gentechnik-

gerichtshof-entscheidet-ueber-genscheren-15705019/infografik-wie-crispr-

13950119.html



Optionen – Zertifizierung 
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Optionen – Nachhaltige Innovationen 
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Weiterentwicklung - Fazit 
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• Tempo der Veränderungen geringer, als wir es heute erwarten

• Nachhaltig intensivierte „Hybridlandwirtschaft“ als Modell der Zukunft:

• Hohe Faktorproduktivität mit moderner Technik

• Autonome Maschinen, vernetzt

• Gezielterer und verringerter Einsatz von PSM/Mineraldünger

• Organischer Dünger aufbereitet und emissionsarm ausgebracht

• Mehr Fruchtarten, kleinere Bewirtschaftungseinheiten

• Mehr Integration bis zum LEH

• Weniger Tierhaltung, synthetische Proteine

• „Klassischer“ Ökolandbau <=20% 



Handlungsoptionen für die Branche: Kommunikation
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Nachhaltigkeit

Kommunikation

Verbraucher

Politik

Medien / NGOs



Handlungsoptionen für die Branche: Kommunikation
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Handlungsoptionen für die Branche: Erfolgsaussichten
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Beispiel Chemieindustrie:

• Wenige Unternehmen

• Abgestimmte, aufwändige 

Kommunikation

• 30 Jahre stetige Lobbyarbeit

Beispiel Atomindustrie:

• Keine „gute Geschichte“

• Erfolgreiches politisches 

Dauerthema



Fazit - allgemein
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• Alle Ziele der globalen Nachhaltigkeit sind für die zukünftige 

Entwicklung der Landwirtschaft relevant

• Grundlegende ökonomische Gegebenheiten lassen sich 

gesellschaftlich und politisch nicht dauerhaft negieren

• Gute Unternehmer können sich an ein breites Spektrum an 

Entwicklungen anpassen

• Die Landwirtschaft der Zukunft wird keinem der heute vorhandenen 

Bilder (Idylle / Industrie) zu 100% entsprechen

• Die Branche hat (begrenzt) Möglichkeiten, auf die Entwicklung 

einzuwirken, vor allem mit guter Kommunikation 



Fazit
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„Nicht die Not ist es, die die großen Erfindungen der Menschheit gefördert 
oder gar hervorgebracht hat, im Gegenteil: 

Die Erfindungen hatten immer die größte Not, sich einer widerstrebenden, 
selbstzufriedenen Welt aufzudrängen“  

(Max Eyth)


